
Verbundprojekt ’Schädlingsregulierung im ökologischen Winterrapsanbau’  

 

Bei Anbau von Winterraps im ökologischen Landbau kann der Kornertrag durch zahlreiche 

Faktoren negativ beeinflusst werden. Von besonderer Bedeutung ist der Befall durch 

Schädlinge, insbesondere den Rapserdfloh, den Große Rapsstängelrüssler, den Gefleckte 

Kohltriebrüssler, den Rapsglanzkäfer, den Kohlschotenrüssler und die Kohlschotenmücke. Da 

im ökologischen Rapsanbau die Möglichkeit zur Schädlingsregulierung durch synthetische 

Insektizide fehlt, kommt es häufig zu deutlichen Ertragsverlusten durch diese Schädlinge. Aus 

diesem Grund muss nach Wegen gesucht werden, den Schaden durch nicht-chemische 

Maßnahmen oder Einsatz natürlicher Wirkstoffe zu reduzieren. 

Es ist bekannt, dass viele Rapsschädlinge den Rübsen bevorzugen, wenn beide Pflanzenarten 

gleichzeitig vorhanden sind. Dabei können visuelle (Form, Farbe), olfaktorische (volatile 

Duftstoffe) und gustatorische Pflanzenreize eine Rolle spielen. In dem Projekt wird der Frage 

nachgegangen, in welchem Maß Rübsen als Fangpflanze geeignet ist, um die wichtigen 

Schädlinge von einem Rapsbestand fernzuhalten und die Schädigung der Rapspflanzen zu 

vermindern. Hierzu wird in Feldversuchen getestet, ob eine Mantelsaat mit Rübsen oder eine 

Gemengesaat aus Raps und Rübsen (5% bzw. 10% Rübsen) den Schädlingsbefall des Rapses 

reduzieren kann. Des Weiteren wird in Parzellenversuchen nach Rübsensorten mit besonders 

hoher Attraktivität für die Schädlinge gesucht. 


